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jedoch eine €e1 weıterer Fragen, denen INan sich tellen INUSS., ıne dieser m.E
zentralen Fragen wirtit Reppenhagen In der Diskussion Von „Emerging Chur:
auf S1e gilt aber für jede Gestalt VON Kırche ‚Steht die Gememninde der
chrıft oder übt dıe Gemeiinschaft Urc iıhre Interpretation Autorität auf dıe
Schrift aus?*"

In der Arbeıt werden sehr viele deutsche und englische Zıtate verwendet. Das
hat den Vorteıl, dass der Leser Ire mıt den Quellen konfrontiert wird. er-
1Ings wiırd dadurch eine flüssıge Lektüre doch beeinträchtigt und der eigene Ge-
dankengang des Autors verschletert. ine Straffung des lextes hätte nıcht DC-
chadet und dem Inhalt keinen Abbruch Für manche Nutzer ware eın Na-
mensregıister und evtl auch eın Sachregister wünschenswert SCWECSCH. och auch

ist das Buch ein wertvoller Beıtrag ZUT Dıiskussion rund den Themenkreis
IC und 1SS10nN. Wer immer sich für diese Fragestellungen interessiert, fin-
det viele anregende edanken Es ist hoffen, dass die Impulse für ıne M1SS10-
nale Kırche in den Kirchenleitungen und in den theologischen Fakultäten gehört,
aufgenommen und weiıterdiskutiert werden.

Stefan chweyer

ıturgık
Michael Meyer-Blanck: Gottesdienstlehre, Neue Theologische Grundrisse R A
bingen: ohr 1ebeck. 201 fadengeheftete Broschur, 564 Seıten, 39,—

Miıt dieser beachtlichen Gottesdienstlehre des Bonner Praktischen eologen
Michael Meyer-Blanck eröffnet der Verlag ohr 1ebeck eine nNneuUe Lehrbuch-
reihe eue Theologische Grundrisse),. Blancks Gottesdienstlehre zeichnet siıch

adurch dUuUS, dass s1e die Handlungsfelder der klassıschen ıturg1 und der
Homiletik kombintert. Das sollte Schule machen, insofern der evangelische Got-
tesdienst nıcht ohne Predigt denkbar ist und sıch €1: Gegenstände notwendig
gegenseitig beeinflussen.

In sieben umfangreichen apıteln und insgesamt 49 Einzelparagraphen entfal-
tet sich der Inhalt Eın erstes Kapitel (1—7 w1ıdmet sıch den Prolegomena der
Gottesdienstlehre: Begriffsklärungen; Bezugswissenschaften der Gottesdienstleh-
T'  n insbesondere die Semiotik; Vorstellung der ‚Miıtteilung des Evangelıums' als
Leitkategorie dieses Entwurfs: Darlegung ritualtheoretischer Grundlagen; ] _ ıtera-
turüberblick Das zweıte Kapıtel 72-134) nähert sıch dem Gegenstand AaUSs S yS-
tematıischer Perspektive: erortung der Gottesdienstlehre 1m Rahmen der
anderen theologischen Diszıplinen; ärung der Bedeutung des biblischen Got-
tesdienstverständnisses für eine heutige iturg1 (u Gottesdienstlehre W1e
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Praktische Theologıe überhaupt als Vermittlung Von empimrisch-historischer
Deskription und bıblıscher Normatıivıtät, 781, wobel die Normativıtät biblischer
Aussagen allerdings sogle1ic wlieder relatıviert wird, SOT); theologische Klärun-
SCH WIeE dıie Bedeutung des Betens und des Verhältnisses VOoNn Wort und Sakra-
ment für eine Gottesdienstlehre Kapıtel dre1 (135—233 ist der historischen DI-
mens1ion des christliıchen Gottesdienstes und der Gottesdienstlehre natürlich
inklusıve der Geschichte der christlichen Predigt und der Homiletik gew1dmet.
Das vierte Kapıtel efasst sich mıiıt den empirischen Dımensionen des
Gottesdienstes: quantıtativen Angaben ZU Gottesdienstbesuch, Miılıeutheorien,
entwicklungspsychologischen Erwägungen ZU Verstehen VonNn Gottesdienst und
Predigt in verschiedenen Altersstufen SOWIEe geschlechtsspezifische Vorausset-
ZUNSCH der Partızıpatiıon Gottesdienst. IDERN fünfte Kapıtel 93 VOI-

gleicht den evangelıschen Gottesdienst mıiıt den Gottesdiensten anderer Konfess1i-
ON insbesondere des nachkonziliaren Katholizısmus, der orthodoxen Liturgien
und eine Besonderheıit! freikirchlicher Gottesdienste einschheßlich eines kur-
ZCN Blicks auf dıe wachsende Bedeutung pfingstlich-charısmatischer Gjottes-
dienste in den jJungen Kırchen des globalen Südens Das sechste Kapıtel (343-—
38/) ist der äasthetischen Dimension des evangelischen Gottesdienstes gewıdmet:
dem Gottesdienst als (offenem) Kunstwerk, Grundfragen der Kıirchenmusıik. der
Relatıon VOon Gottesdienst, bildender Kunst und aum SOWIE der Liturgie als In
szenlerung. IDEN abschließende siehte Kapıtel 8— ist handlungsorientiert
und analysıert den Ablauf des evangelischen Gottesdienstes anhand der Oorm des
Evangelischen Gottesdienstbuches. Biıbelstellen-, Personen- und Sachregıister
runden das Werk ab

Meyer-Blancks evangelısche Gottesdienstlehre up der tradıtionellen
Wertschätzung der lıturgischen Entwicklungen des und Jahrhunderts d
interpretiert jedoch die reformatorischen Grundentscheidungen hinsıchtlich (Gjot-
tesdienst und Verkündigung des Wortes Gottes In der Perspektive eines
Schleiermacher orlentierten nachaufklärerisch-rationalistischen Neuluthertums

1021, 427, 431) Hıerin erweist S1e sıch als Teıl der se1ıt Z7Wel Jahrzehnten
beobachtenden Schleiermacher-Renaissance in der Praktischen eologıe;

doch immerhiın werden Aspekte des Schleiermacher "schen Entwurftfs gelegent-
ıch kritisiert (34, 37 F}} Entsprechen der neuprotestantischen Relectura -
thers wırd. nıcht mıt der Offenbarung (jottes Uurc heilige Jlexte gerechnet (4,
102, 26) I)as Evangelıum ist keine feststehende ache, sondern entsteht anhand
gegebener Zeichen immer NEU 1m jeweıligen Verständnis der Empfänger 38)
Überhaupt ist die Hermeneutik Meyer-Blancks stark VonNn seinen semiotischen
Grundentscheidungen bestimmt, VOoN denen her sıch ZWAAaTr unter Hınweis auf
die eweıls gegebenen S1ıignifikanten einer gänzlichen Subjektivität des Verste-
hens wiıdersetzt, aber doch viel aum für immer NeEUE Sıgnifikate der Sınn kon-
strulerenden Interpreten Leser und Hörer lässt (350f£f, 4773 Oi) Hier ze1igt
sıch das die Theologie se1t Jahrzehnten begleitende Problem einer Verständ-
N1IS NCUECSTET Kunstrichtungen entwıckelten Hermeneutik, die NUuN auf sıch a-
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t1V verstehende exie angewandt wird wobel Meyer-Blanck doch selbst auf
Umberto COS Erkenntnis hinwelılst, dass sıch se1ne semiotische Verstehenstheo-
rMme auf „Nnıcht zufällig in gezielter Weiılse als interpretationsoffen konzıplert(e)”
Kunstwerke eziehe (351), Was für das bıblısche Evangelıum und überhaupt
für normatıv gedachte Texte der eılıgen chrift gerade nıcht Zzu

Andererseıts be1 Meyer-Blanck neben dem bewundernswerten ang
und Jjefgang seiner lıturgischen und homiletischen Bıldung immer wlieder dıie
Ausgewogenheıt und Klarheıit sSe1INES Urteils auf. Be1 NCUEZETeCN homiletischen
Entwürfen se1it der empirischen en! erkennt CI, be1 er Würdı1igung, eiıne
Tendenz „häufig auch zuungunsten der explicatiıo überhaupt“ Der Prediger
und Liturg hat sich nıcht NUur subjektiv als Prıvatperson mitzuteilen, sondern ist
Repräsentant: „Das In den Schriftlesungen aktıvierte Gedächtnis der ‚heiılıgen
christlichen Kırche"‘ soll Uure einen Einzelnen entfaltet werden, dass In der
Miıtteilung und Darstellung das die bıblıschen Zeugen bestimmende Erleben als
gegenwärtige Erfahrung verstanden werden kann  o er ist mit der Dia-
lektischen eologıe das Wort (Giottes menschliche Redekunst auszusple-
len., noch mıt der NCUEZETEN empimrischen Homuiletik die efior1 bıblische
Lehre Überhaupt bietet Meyer-Blanck ıne kenntnisreiche, maßvoll urte1-
en! Homuiletik die die Von anderen zurzeıt favorisierte ‚.New Hom1-
letic mıt Schweigen übergeht. usgewogen ist auch se1n rgebnıis, dass be1
der Vorbereitung und Gestaltung VOoNn Gottesdiensten heute cdıie Verstehensweisen
der verschliedenen Lebensalter berücksıichtigt werden sollten, 6C aber zugle1ic AdUus

biblischen Gründen VOT der Aufsplitterung in Zielgruppengottesdienste warnt
Dass der evangelısche Gottesdienst mıt sonntäglıch etiwa Mıllıon esu-

chern immer noch „eine der besten besuchten TSsa  ungen 1im Rahmen
der Kultur dars entgeht Meyer-Blanck ebenso wen1g WwI1e die kom-
plementäre Wahrheıt, dass der rtlıche Kirchenbesuch als „e1in Indikator für die
sonstigen Aktıvıtäten und die Lebendigkeıit im Sınne des Erfolges einer Geme1n-
de [ gesehen werden ann];, sowelt olg in Zahlen werden ann In
gemeindepädagogısch und mi1iss1iconarısch aktıven und nach qußen wirkenden
Gemeinden erhöht sich auch der Besuch des Sonntagsgottesdienstes‘ Das
lest INan nıcht bei jedem Theologieprofessor!

Sıcherlich heßen sich be1 einem Werk diesen Umfangs noch viele inzeibe-
obachtungen NEeENNEN: etiwa dass das KElement der age in dieser Gottesdienst-
re keine erkennbare spielt, nıcht einmal be1 der Erläuterung des „Kynıe:
(vgl 119, 4141) der dass be1i der verdienstvollen Eınarbeitung eines schnıiıt-
tes über freikirchliche DZw freie Gottesdienste (331—-342 doch eine kırchenmu-
siıkalische Würdigung der in wachsenden Kırchen weltweiıt verbreiteten chrıst-
lıchen Pop- DbZW Praise& Worship-Musık och ein Buch, das Zzwel große
klassiısche Handlungsfelder der Praktischen eologıe zukunftsweisend einem

großen Entwurf zusammenführt, wırd immer auch irgendwelche FEın-
zeithemen verm1issen lassen, die der ıne oder andere Leser sucht Insgesamt aber
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ist dies ein überaus kenntnisreiches Werk. dessen Anschaffung und Lektüre

elge tadelmann

Homuiletik

Heinzpeter empelmann, Michael Herbst Vom gekreuzigten Gott reden. Wıe Wır
Passıon, ne und 'Dier heute verständlich machen können, Kırche eht
Gilaube wächst, Gileßen Brunnen, 201 8 192 S s 16,99

Kann 6S se1n, dass sıch die Christenhe1 in uUunserTenN JTagen nicht mehr nach Kon-
fessionen unterscheiden lässt, sondern sich in Karfreitags-, SteTr- und Weıh-
nachtschristentum trennt? In dem Buch „Vom gekreuzıigten (jott reden“ en
dıie Autoren e1in aktuelles ema aufgegriffen wohl wıissend, dass sich
Kreuz dıie Ge1nster sche1iden. empelmann ist Professor für Systematische Theo-
ogle und Religionsphilosophie der Evangelischen Hochschule OT Herbst
ehrt als Professor für Praktische eologıe der Unıiversıität Greifswald DiIie
Idee, eın Buch über das Kreuz aUus systematıisch-theologischer und praktiısch-
theologischer Perspektive schreiben, egegnet dem Mangel, dass der ySstema-
tischen Theologıie oft der praktische ezug und der Praktischen Theologie die
systematische Fundierung anhand der chrift

Das Buch ist eine ammlung Von Aufsätzen, die ZU Teıil AaUS rüheren TDEe1-
ten der Autoren stammen, aber für diese Publıkation aktualıisıert wurden. Herbst
thematisiert das Wort VO Kreuz als homiletische Herausforderung: Wıe kann
INan in eiıner postchristlichen Welt überzeugend VO stellvertretenden unnetoO|
Jesu reden? e1 steuert wr nıcht MNUur praktiısch-theologische Reflex1ionen bel,
sondern hefert auch homiletische Beispiele Ende des Buches empelmann
w1ıdmet siıch der rage nach dem Stellenwert des Kreuzes für den christliıchen
Glauben Kr ogreift die Argumente den uhneto!| Jesu auf und rklärt plau-
sıbel. Jesus für N sterben musste und se1in stellvertretender uhneto dıe
Miıtte bıblischen aubens und ı1stlıcher Theologie ist. Angesıichts dessen, dass
für viele Theologen dıie anselmiıische Satısfaktionslehre bıs heute Lehr- und CGilau-
bensgrundlage ist, zugleic aber Friedrich Nietzsches Behauptung, das Kreuz SE 1
der „Wahnsınn des Christentums“, als Argument einen hebenden (jott
verwendet wird, hlefert dieses Buch überzeugende Antworten auf krıtische Stim-
INCN.

Gleich 1m ersten Kapıtel wıdmet siıch Michael Herbst der ematı ‚„Über den
Schrecken des Kreuzes‘‘. HKr zeigt die Problematı der Rede VO Kreuzestod Jesu
auf und wirbt dann mıt aCNaruc für eine Passıonstheologie, dıe den gekreuz1g-
ten Christus kennt und predigt 47 Das Kreu7z ist nıcht schön (20), aber e1in


